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comieu zuzuziihlcu, obschon er ~weh eine nicht 1111betri-icht­
liche Anzahl Li1ts\·crsteincrnngen enthiilt. l\eberdies ent­
wickelte e1· die Sondernng der ~;anzen 'Formation i11 ein­
zelne Glieder, yorzii1;lich nach tlen Bcubachiungen in den 
J{11rpathen, welche i!11·c1· regelmiissigeren mindet' gestörten 
Schichten wegen seiner Angabe zul'ulge auch als A11s­
gangspunct für die Entwirrung der Geologie der Alpen be­
trnchtet werden müssen. 

Eine ausfühl'!ichere l\fätheilung iiber diesen Geg;ensl:tn1l 
ist io diesen „Berichten': enthalten. 

Hr. Prof. Il a g s k y sprach über die Analyse des \Vas­
scrs ans dem artesischen Brnnnen des lfrn. J. R ü d 1 man n 
nächst 1ler Mariahilfcr-Linie. Das \Vasser hat sich im Pn­
blicum den lluf eines Mineralwassers erworben und mehrere 
Acrzte wenden dasselbe yer„uchsweise bei I{ ranken an. 
])urch die k. k. Gesellschaft der Aerzte wurde Hr. Dr. 
Rags k y \'eranlasst, die Analyse des \Vassers \'Ol'~uneh­
men. Seiner Untersuchnng zu F'olge ist das Wasser klar, 
hat einen erfrischenden Geschmack, ein specifisches Gewicht 
Yon 1.0015 und enthält in 16 Unzen (32 Lothen) folgende 
ßestandtheile im wasserfreien Zustande berechnet: 

1\ohlensauren Kalk 2.800 
Kohlensaure lUagncsia 
Schwefelsauren Kalk 
Chlo1·calcium 
Chlormagnesium 
Salpetersam·e Magnesia 
Salpetersaurcs Nati·on mit etwas 

salpetersaul'em Kali . 
Kohlensaures Eisenoxydul 
l{ieselerdc 
Extraktivstotf, Spuren \'Oll Thon­

erde nebst Vel'iust 

0.694 
1.9i9 
0.099 
1.553 
l.155 

0.971 
0.010 
0.132 

0.146 
Summa 9.5!17 \Vr. Grane. 

Ferner enthiilt es in 26 Unzen 2.18 Gran freier Kohlcn­
slinrn oder 4,.iiJi Cuhiczoll. 

Berechnet mim den trockenen Rückstand auf 100 'i'heile, 
so sind die Sah-.e ferne1· in folgendem Verhiiltnissc enthalteu: 
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Kohlensaurer Kalk 
Kohlcllsiwrc Mag;ncsi;L 
Schwefelsaurer Kalk 
Chlorcalcium 

:W.334 
7.270 

20.731 
J.037 

Chlormagnesium 16.270 
Sitlpetcrsaure lUagnesia 1'!.lOO 
S:1lpetersaurc.s ~atron mit etwas 

salpetersaurem Kali . . 10.235 
Kohlensaures Eisenoxydul. 0.104 
Kiesi~lerdc t.382 
ExtrnktiYstoff, etwas Thone1·de 

nebst V crlust 1.537 
-----10-u.ooo-

v erg1eicht man mit diesem Ergebnisse die Analyse des 
festen llückstandcs, wie sie Hr. Apotheker Dr. G i rt 1 c r 
geliefert hat: 

Kohlensaurer Kalk . 7 .::!7 
J\.ohlensau1·e Magnesia 
Schwcfelsaurer Kalk 
Chiorcalcium . . 
Chlormagnesium . . 
Chlorkalwm 
Schwefelsaure Magnesia 
Schwefelsaures Natron . 
Kieselerde . . . . . . 
Exlractivstolf nebst Verlust 

2.18 
o.1s 

. 24.52 
. 38.33 

1.41 
18.87 
6.14 
0.21 
0.10 

100.00 
so findet man, dass die meisten quantitativen Bestimmungen 
im hohen Grnde unrichtig sind (denn Dr. G i r t 1 er fand um 
13 pCt. zu wenig Kalk, um 10 pCt. zu viel lllagnesia, und 
32 pVt. zu viel Chlor und 15 pCt. Salpete1·säure nebst Eisen 
fand er gar nicht). Es ist zu \'Cl'\vundern, dass Hr. Dr. 
G i l't 1 er in dem Wasser Salze (Chlorcalcium neben schwe­
felsaurem Natron und schwefelsaurer Magnesia) annimmt, 
die chemisch neben einander nicht bestehen können, denn 
bekanntlich verwandelt sich Chlorcalcium in ßerührnng mit 
schwefelsaurem Natron und schwefelsaurer Magnesia so­
gleich in schwefclsaurnn Kalk und Chlo1·natrium oder Chlor­
lll'l~nesium. ßemerkcnswerth isi das \Vasser tlureh seinen 
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Gehalt an l\fagncsiasalzen und salpetersauren Salzen, wel­
che letztere in Mineralwiissem sonst fehlen. Da das \Vas­
ser mehrfach von Aerzten irr Anwendung gehrncht wird, 
so werden wir über den wahren \Verth desselben als Heil­
mittel uicht lange im Zweifel seyn. 

H1-. lk C. H 1\ m rn er s c h m i d t gab eine ,,statistische 
Nachweisun~ in ße:r.ng auf die Zweckmiissigkeit trnd Un­
schädlichkeit der Aethereinathmung." 

Er bemerkte, dass das hohe Interesse in wissenschaft­
licher und praktischer Hinsicht, das der geduchte Gegen­
stund darbiete, ihn selbst zu einer grossen Reihe von Ver· 
suchen darüber veranlasst habe, und dass er überdies un­
terstützt durch die :r.nvorkommende Gefälligkeit des Hrn. 
Z1thn11rztes \V e i g c r Gelegenheit gehabt habe, eine un­
gewöhnlich gross~ Zahl von wiihrend der ßetiinbnng mit 
Aether vorgenommenen Operationen zu beobachten, so dass 
er hoffen dürfe in einem bereits in Arbeit begriffenen \V crkc 
„U e b er den Nutzen 11 n d den \V e 1· t h der A et her­
e i n a t h m 11 n g a 1 s lt c s 11 1 t a t c i g e n er B e o b a c h t 11 n­
g e n in physiologischer und psychologischer 
Beziehung" manches neue Ergebniss zur }'ördernng des 
Wissens mittheilen zu können. 

Hr. Dr. H 11 m m c r s c h m i d t hat über 300 A ethcrisi­
rnngsversuche an sich selbst vorgenommen, er hat mehr 
als 600 an gesunden Menschen angestellt, ferner wohnte 
er 200 Versuchen bei 'filieren und meht· als HiOO Aetheri­
sirungen an Menschen zum Behufe von darauf fol~enden 
Zahnoperationen bei. Bei den Letzteren wurde ein eige­
nes Protokoll aul'genommen J in welchem die Operil'ten nach 
der Operation ihre Empfindungen schilderten, und worin 
überdies alle üb1·igen bemerkenswerthen Umstiinde bei je­
der einzelnen Operation eingetragen wurden. Als Ha11pt-
1·esultat ergab sich: 

a) Dass unter 1100 Operationen nm· bei 10 Fiillcn die 
Operation wirklich hindernde Zufälle eintrnten, oder von 
den Operirtcn wirkliche, wenn auch gclindere Schmerzen 
wie sonst gefühlt wurden. 

b) Dass bei dc1· envähn.tcn Anzahl \'O!l Fällen Gt Per-




